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Einstiegsfrage 

Wer trägt die Hauptverantwortung für eine 
gelungene Berufswahl?
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Was macht eigentlich die 
Berufsberatung?
Rolle und Auftrag der BLSB

Präsentation SK BSLB |    Seite 4



Berufsbildungsgesetz

BBG Art. 49
1 Die Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung unterstützt Jugendliche und Erwachsene bei der 
Berufs- und Studienwahl sowie bei der Gestaltung der beruflichen Laufbahn. 
2 Sie erfolgt durch Information und durch persönliche Beratung.

BBG Art. 51
1 Die Kantone sorgen für eine Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung.
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Verordnung zum Berufsbildungsgesetz

BBV Art. 55
1 Die Berufs-, Studien- und Laufbahnberatung stellt zusammen mit Partnern Angebote zur 
Vorbereitung, Wahl und Gestaltung der beruflichen Laufbahn bereit.

2 Die Informationstätigkeit erfolgt durch allgemeine Informationen über Bildungsangebote und 
durch persönliche Auskünfte und Beratung.

3 In der persönlichen Beratung werden Grundlagen erarbeitet, die es Ratsuchenden 
ermöglichen, nach ihren Fähigkeiten und Neigungen und unter Berücksichtigung der 
Anforderungen der Arbeitswelt Berufs-, Studien- und Laufbahnentscheide zu fällen.
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Fazit zum Auftrag und damit Beitrag zum 95 % Ziel

− Begleitung von Jugendlichen und 
Erwachsenen bei der Wahl einer 
motivierenden, realistischen und ihren 
Ressourcen entsprechenden Ausbildung.

− Die BSLB ist die Schnittstelle zwischen 
Schule, Berufsausbildung, Unternehmen, 
Familien und Politik. Sie fördert das 
Verständnis und den Zugang zum 
Bildungssystem für die gesamte 
Bevölkerung.
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Berufswahl ist eine Verbundaufgabe: Kooperationsmodell von Egloff
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Berufswahlprozess – das ist doch die 
Aufgabe der BSLB?
Akteure und ihre Rollen am Beispiel des 
Zentralschweizer Berufswahlprozesses
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Der Zentralschweizer Berufswahlprozess

Ein Fahrplan für die Wirtschaftsregion 
Zentralschweiz
Erarbeitet von der ZK BSLB für die beteiligten 
Akteure, mit dem Ziel…

– …über genügend Zeit für die Berufswahl zu 
verfügen

– …einer einheitlicheren Lehrstellen-
vergabepraxen
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Verständnis und gemeinsame Haltung fördern: Zentrale Botschaften

Ausgangslage bei den Schülerinnen und 
Schülern:
− Kaum Erfahrung
− Niederschwellige Einblicke wichtig

Berufswahlprozess:
− Ausgereifte und nachhaltige Entscheide 

brauchen Zeit
− Prozess / LP 21
− Kompetenzen für die Laufbahn entwickeln
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Rollenklärung

Berufswahl gelingt nur mit Unterstützung!

Gemeinsame Aufgabe:
− Jugendliche
− Eltern
− Bildungsinstitutionen (Lehrpersonen)
− Kantonale BSLB
− Wirtschaft

Kantonale BSLB = DIE Fachstelle für alle 
Beteiligten: Jugendliche, Eltern etc. 
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Fazit: Was sind die Aufgaben der BSLB?

Die BSLB ist die Fachstelle für den Berufs-
wahlprozess.

Sie…

…unterstützt,

…informiert,

…beratet,

…koordiniert,

…vermittelt.
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…und was leistet die BSLB konkret, um 
das 95%-Ziel zu erreichen?
Beispiele von Angeboten aus verschiedenen 
Kantonen
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Beispiel 1: Berufsberatung – Jugendliche 

Persönliche Beratungsgespräche / Berufsberatung
Die BSLB berät, informiert und begleitet in der Berufswahl. Im Gespräch werden gemeinsam passende 
berufliche und schulische Möglichkeiten entwickelt. Das Prinzip ist die "Hilfe zur Selbsthilfe". Das heisst, 
Beratung und Unterstützung mit dem Ziel, dass die Schülerinnen und Schüler sich selbst für einen 
passenden Weg entscheiden können.

Berufsberater/-innen
– unterstützen bei der Planung und Umsetzung der Berufswahl,
– helfen beim Erkunden der Stärken und Interessen,
– setzen bei Bedarf Tests zu Interessen, Neigungen und Potenzial ein,
– sind bei der Lehrstellensuche und der Bewerbung behilflich,
– informieren über Berufe und Ausbildungswege.
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Beispiel 1.1 - Kantonsabhängig: 
Berufsberatung – Jugendliche

Jugendliche mit spezifischen Bedürfnissen:

Case Management Berufsbildung CMBB
Das CMBB begleitet Jugendliche und junge Erwachsene von 14 bis 25 Jahren mit mehreren 
Problemen (schulisch, gesundheitlich, sozial oder familiär).
Bei einem CMBB-Fall sind mehrere Fachstellen involviert. Das CMBB koordiniert die 
Zusammenarbeit aller beteiligten Personen. Ziel: eine berufliche Grundbildung zu beginnen.

Weitere Beispiele (in Zusammenarbeit mit der Berufsberatung):
LIFT, IV-Früherkennungsprojekte in den Kantonen, Projekt Chance und Chagall
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Beispiel 2: Informationen der Berufsberatung – 
für alle Stakeholder der Berufswahl

Informationen, Newsletter oder Veranstaltungen für Berufswahlbegleitende
Die BSLB informiert Eltern/Erziehungsberechtigte, Lehrpersonen und  weitere Interessierte über diverse 
Berufswahlthemen und gibt Tipps, wie die verschiedenen Akteure die Berufswahl unterstützen können.

Themen sind dabei unter anderem das Bildungssystem, Berufswahlfahrplan, Schnupperlehren, 
Lehrstellensuche, Bewerbung oder Vorstellungsgespräch.

– Elternabende, Berufswahlbroschüren / Elternratgeber Berufswahl
– Ausschreibung von diversen Veranstaltungen auf www.berufsberatung.ch
– Workshops zur Beruflichen Orientierung für Lehrpersonen etc.
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Beispiel 2.1: Information der Berufsberatung – 
Einblick Wirtschaft

Berufe sind heute weniger "erfahrbar" als früher. Schnupperlehren sind für alle ein grosser 
Aufwand. Schnupperlehren und Berufskenntnisse sind jedoch entscheidende Faktoren für den 
Erfolg einer Ausbildung. 

Beispiele von Alternativen in Zusammenarbeit mit dem BIZ: 
− Einblickstage an den Berufsfachschulen (ZG) – Berufe können in den Berufskunderäumen 

der Schule erkundet werden
− Berufsschauen des Gewerbeverbandes in den Gemeinden (ZG) – Eine kleine Berufsmesse 

vor Ort, mit Elternveranstaltung am Abend (Zielgruppe: 5. Klasse bis 2. Oberstufe)
− Berufsinformationsnachmittage (NW) – Während einer bestimmten Zeit können 

verschiedene Betriebe und Berufe besichtigt werden
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Beispiel 2.2: Information Berufsberatung – 
Unterstützung Lehrpersonen in der Berufswahl

Workshops zur Beruflichen Orientierung für Lehrpersonen
Veranstaltung für Lehrpersonen zur beruflichen Orientierung (Berufswahlfahrplan, 
Rollenklärung in der Berufswahl, Angebote Berufsberatung etc.)
− Inputs der Berufsberater/-innen, von Ausbildner/-innen und Lernenden
− Austausch von Best Practices unter den Teilnehmenden in Workshops
− Veranstaltung ist kostenlos, inkl. teilweise Teilnahmebestätigung (Weiterbildung)

Weitere Beispiele:
Schulhaussprechstunden, Berufswahl-Newsletter für die Fachpersonen, Neu-Lehrpersonen-
Apéro und Schulung in den BIZ, Workshops für PH-Studierende Sek I in den BIZ etc. 
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Beispiel 2.3: Information Berufsberatung – 
Eltern

Eltern müssen bei der Berufswahl gut eingebunden werden. Nebst den Elternveranstaltungen / 
Berufswahlabenden mit der Berufsberatung, gibt es folgende Angebote in den Kantonen:

• Eltern-Newsletter (viele BIZ): Spezifische Infos nach Berufswahlphase der Kinder (von der 2. 
Oberstufe bis teilweise ins 1. Lehrjahr)

• Elterninformationen auf den Webseiten der BIZ und Filme zum Bildungssystem: Für Eltern | 
Berufswahl-Portal

• Elternkurse (freiwillig, einige BIZ) 
• Einzelberatung: Eltern werden zur Beratung mit ihrem Kind ins BIZ eingeladen und können 

jederzeit sämtliche Informationsangebote des BIZ für sich nutzen (Infothek, Fachauskünfte 
per Mail, Telefon und vor Ort). 
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Diverse weitere Beispiele

– Bewerbungsunterstützungsangebot für Schnupperlehre und Lehrstelle
– Lehrstellenmärkte
– Jugendliche mit besonderen Bedürfnissen, Sportförderung, Talente, Migration
– Notfall-/Spezialbegleitung bei Lehrabbruch und Krisen in der Lehre oder Mittelschule
– Entwicklung von Laufbahngestaltungskompetenzen (LGK) 
– Berufsberatung.ch / BIZ vorstellen
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Fazit: Beitrag Berufsberatung zum 95 % Ziel

Die BSLB trägt zum Ziel von 95 % bei, 
− indem sie Ausbildungsentscheidungen absichert und so die Schulabgänge ohne Abschluss und 

generelle Ausbildungsabbruchquoten verringert,
− indem sie bei Abbrüchen schnell nach Anschlussmöglichkeiten sucht,
− indem sie das Umfeld der Jugendlichen stärkt, damit dieses die Jugendlichen bestmöglich 

unterstützen kann,
− Die BSLB trägt zum Abbau von sozialer Ungleichheit bei, indem sie Jugendliche aus sozial 

benachteiligen Milieus stärkt.
− indem sie die Kompetenzen im Bereich Laufbahngestaltung stärkt, die es jedem einzelnen 

ermöglichen, seinen Ausbildungsweg selbst zu gestalten. 

Die BSLB schafft damit eine Grundlage für eine selbstverantwortliche, aktive, fortwährende Gestaltung 
der eigenen Laufbahn und damit stete Arbeitsmarktfähigkeit des Einzelnen.

Präsentation SK BSLB |    Seite 25



Fragen zur Diskussion

Momentan haben ca. 90% einen Abschluss auf Sek II. Welche Massnahmen beim 
Berufswahlprozess müssten ergriffen werden, um die letzten 5 % zu schaffen? 
Auswahl: 

− Welche Schnittstellen der verschiedenen Akteure existieren mit der BSLB? Welche funktionieren gut, welche nicht 
so gut?

− Was könnten Sie konkret als Person, Verband, Institution zum Berufswahlprozess beitragen?
− Wie kann die BSLB ihre Rolle im Berufswahlprozess noch besser wahrnehmen?
− Was braucht es, damit die Rolle und die Angebote der BSLB im Berufswahlprozess noch bekannter werden? 
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Fragen?
Rückmeldungen?

Kontakt:
olivia.ott@zg.ch
maya.schenkel@bl.ch
cedric.vergere@admin.vs.ch
oder:
skbslb_csopuc@edk.ch
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Vielen Dank für Ihre Mitarbeit und 
Ihr Mitdenken!

Sekretariat SK BSLB | Secrétariat CS OPUC
c/o Generalsekretariat EDK | Secrétariat général de la CDIP
Haus der Kantone, Speichergasse 6, Postfach, CH-3001 Bern 
+41 31 309 51 11, edk@edk.ch, edk.ch
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